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Hinweise zur Antragstellung

Sehr geehrte Antragstellerin und sehr geehrter Antragsteller,
im Folgenden finden Sie ein Muster des Formulars, das für die Antragstellung 2010 des Programms „Jugendsozialarbeit an Berliner Schulen“ in der Online-Datenbank bearbeitet wird. Dies dient als Hilfestellung bei der „offline“ Vorbereitung und Abstimmung von Antragsteilen trägerintern oder mit der Schule. Der Antrag kann aus der Online-Datenbank erst dann ausgedruckt werden, wenn er von der Senatsverwaltung bewilligt wird.

Im Musterantrag sind jeweils kurze Tipps und Erläuterungen zu den einzelnen Punkten des Antrags aufgeführt.

Noch zwei Hinweise zum Umfang des Antrags: 
Da das Programm auf mehrere Jahre Laufzeit angelegt ist, sollen im Antrag – sowohl für die Fortschreibung der Anträge (jährlich) als auch für die Ergebnisdokumentationen der Schulsozialarbeit (vierteljährlich) – zu einzelnen Kriterien inhaltliche sowie zeitliche Entwicklungen genauer und ausführlicher aufgezeigt werden. In diesem Zusammenhang sind auch nicht alle Antragsfelder für alle Projekte im jeweiligen Antragsjahr relevant. 

Der Antrag ist auch deshalb so ausführlich, um die verschiedenen Ausgangs-situationen in den einzelnen Schulen und die vielfältigen Möglichkeiten und Ansätze der Schulsozialarbeit abbilden zu können. Das heißt: Sie müssen nicht alle Antragsfelder ausfüllen, sondern Sie erläutern jene Aspekte, die Sie in Ihrem Konzept verfolgen und nutzen die anderen aufgeführten Punkte als Anregung bei 
der Weiterentwicklung Ihrer Schulsozialarbeit.
Sind noch Fragen? Dann wenden Sie sich bitte an die Programmagentur.
Programmagentur Jugendsozialarbeit an Berliner Schulen
Stiftung SPI
Müllerstraße 74
13349 Berlin

Telefon: 
030/459793-51 und -89
Telefax: 
030/459793-66

Email: 
programmagentur@stiftung-spi.de
Internet:
www.spi-programmagentur.de 
0. Finanzplan (Hinweis: Der Finanzplan für die Hauptschulen befindet sich im Antragsformular unter Punkt 3.)
Bitte die Personalkosten (bis zu BAT IVb) Ihres/Ihrer Schulsozialarbeiter/innen sowie die beantragbaren Sachkosten (5 % der Personalkosten als Regiekostenpauschale und 4 % der Personalkosten für Fortbildung und zusätzliche Projekte) aufführen.
Hinweis: Eine ausführliche Anleitung zur Erstellung des Finanzplans 2010 finden Sie im Leitfaden auf den Webseiten der Programmagentur.

Einnahmen
	beantragte Fördermittel (in EUR)
	(Summe wird berechnet)

	sonstige Einnahmen (in EUR)
	


Ausgaben
Personalkosten
Falls Sie mehrere Sozialarbeiter/innen im Rahmen dieses Programms an Schulen beschäftigen, beantworten Sie diese Fragen bitte für alle einzeln.
	Name 
	

	Funktion
	

	Kosten pro Jahr (AN-Brutto)
	

	Kosten pro Jahr (AG-Anteil SV)
	

	Arbeitsstunden / Woche
	

	Urlaubstage / Jahr
	

	Arbeitsstunden
	(wird berechnet)

	zu leistende Stunden im Projekt
	

	anrechenbare Personalkosten
	(wird berechnet)


Sachkosten
	Typ
	Sonstiges

	Bezeichnung
	5 % Regiekosten

	Betrag (EUR)
	

	Anteil
	1.00

	Typ
	Sonstiges

	Bezeichnung
	4 % Fobi-/Projektkosten

	Betrag (EUR)
	

	Anteil
	1.00


1. Projektdaten

Bitte hier die Daten des Trägers, der Schule und des Jugendamtes ausfüllen bzw. aktualisieren. 
Es handelt sich dabei um antragsübergreifende Stammdaten (grau hinterlegt) und antragsspezifische Projektdaten. Die Stammdaten können daher im Online-Formular nicht direkt im Antrag, sondern nur im Menü „Stammdaten“ bearbeitet werden. Sie können über den Link „Daten aus Stammdaten aktualisieren“ in den Antrag übernommen werden. 
Angaben zum Träger

Adresse des Trägers (Stammdaten)
	Name
	

	PLZ
	

	Stadt
	

	Straße / Hausnummer oder Postfach
	

	Telefon
	

	Telefax
	

	Homepage
	


Vertretungsberechtigte Person (Stammdaten)
	Anrede
	

	Titel
	

	Vorname
	

	Nachname
	

	Funktion
	


Ansprechpartner/in für die Antragsbearbeitung

	Anrede
	

	Titel
	

	Vorname
	

	Nachname
	

	Telefon
	

	E-Mail für Rückfragen
	


Kontoverbindung
	Kontoinhaber
	

	Kontonummer
	

	PLZ
	

	Geldinstitut
	


Angaben zur Schule

Adresse der Schule (Stammdaten)
	Name
	

	PLZ
	

	Stadt
	

	Straße
	

	Telefon
	

	Telefax
	

	Homepage
	

	E-Mail für Rückfragen
	


Schulleitung (Stammdaten)

	Anrede
	

	Titel
	

	Vorname
	

	Nachname
	


Angaben zum Jugendamt

Adresse des Jugendamtes
	Bezirk
	

	Ansprechpartner/in
	

	PLZ
	

	Stadt
	

	Straße
	

	Telefon
	

	Telefax
	

	E-Mail für Rückfragen
	


Beginn und Ende der Maßnahme (Beantragung)

	Beginn
	01.01.2010

	Ende
	31.07.2010 bzw. 31.12.2010


Hinweis: Aufgrund der geplanten Sekundarschulreform beantragen die Projekte an den Haupt-/Realschulen aktuell nur bis zum 31.07.2010. 

2. Statistik

Bitte die statistischen Daten des jeweils letzten Schuljahres verwenden (entsprechend der offiziellen Schulstatistik). Bei fehlenden Angaben lassen Sie das entsprechende Feld frei. 
Schulbezogene Angaben

Projekte in und an der Schule

	Nennung
	(Freitextfeld)

	Davon aktuelle Projekte 
	(Zahl)

	Davon abgeschlossene Projekte 
	(Zahl)


Nennung und Anzahl der (externen) Kooperationspartner

	Musik- und Jugendkunstschule/n
	(Freitextfeld)

	Beratungseinrichtung/en (z.B. Drogen-, Erziehungsberatung)
	(Freitextfeld)

	Jugendfreizeiteinrichtung/en und andere städtische/bezirkliche Angebote
	(Freitextfeld)

	Sportvereine und Jugendverbände
	(Freitextfeld)

	Kultureinrichtung/en (z.B. Museen, Theater)
	(Freitextfeld)

	Bibliotheken/Stadtbüchereien
	(Freitextfeld)

	kommerzielle/r Anbieter (z.B. Theater-, Erlebnispädagogen)
	(Freitextfeld)

	Angebote Ehrenamtlicher (Studenten/innen, Senioren/innen, Betriebe, Gewerbetreibenden etc.)
	(Freitextfeld)

	Andere
	(Freitextfeld)

	Zahl der (externen) Kooperationspartner
	


Infrastruktur

Anzahl der Lehrer/innen

	Anzahl der Lehrer/innen
	

	davon männlich
	

	davon weiblich
	

	davon nicht-deutscher Herkunft
	


Anzahl der Schüler/innen
Bitte die Schülerstatistik der jeweiligen Schule angeben: 

    Grundschulen: Jahrgangsstufen 01 bis 06

    Haupt- und Förderschulen: Jahrgangsstufen 07 bis 10

    Berufliche Schulen: nur insgesamt

	Anzahl der Schüler/innen insgesamt
	

	davon männlich
	

	davon weiblich
	

	davon nicht-deutscher Herkunft
	

	Anzahl der Schüler/innen in Jahrgangsstufe 01 bzw. 07
	

	davon männlich
	

	davon weiblich
	

	davon nicht-deutscher Herkunft
	

	Anzahl der Schüler/innen in Jahrgangsstufe 02 bzw. 08
	

	davon männlich
	

	davon weiblich
	

	davon nicht-deutscher Herkunft
	

	Anzahl der Schüler/innen in Jahrgangsstufe 03 bzw. 09
	

	davon männlich
	

	davon weiblich
	

	davon nicht-deutscher Herkunft
	

	Anzahl der Schüler/innen in Jahrgangsstufe 04 bzw. 10
	

	davon männlich
	

	davon weiblich
	

	davon nicht-deutscher Herkunft
	

	Anzahl der Schüler/innen in Jahrgangsstufe 05
	

	davon männlich
	

	davon weiblich
	

	davon nicht-deutscher Herkunft
	

	Anzahl der Schüler/innen in Jahrgangsstufe 06
	

	davon männlich
	

	davon weiblich
	

	davon nicht-deutscher Herkunft
	


Räume für die Sozialarbeit

	Anzahl der Räume für die Sozialarbeit
	

	Technische Ausstattung der Räume
	(Freitextfeld)


Projektbezogene Angaben

Diese Angaben beziehen sich auf das zurückliegende Antragsjahr. Bitte erläutern Sie das angewandte Zählverfahren unter „Sonstiges“.
Anzahl der erreichten Schüler/innen im Programm

	Anzahl der erreichten Schüler/innen (Summe)
	

	davon männlich
	

	davon weiblich
	

	davon nicht-deutscher Herkunft, männlich
	

	davon nicht-deutscher Herkunft, weiblich
	

	davon Schüler älter als 15 Jahre (männlich)
	

	davon Schülerinnen älter als 15 Jahre (weiblich)
	

	davon Schüler mit anerkannter Behinderung (männlich)
	

	davon Schülerinnen mit anerkannter Behinderung (weiblich)
	

	davon Neue Fälle (Meint die Schüler/innen, die im letzten Programmjahr neu durch Ihre Betreuung/Beratung erreicht wurden.)
	

	davon alte Fälle (Meint die Schüler/innen, die länger als seit dem letzten Programmjahr durch Ihre Betreuung/Beratung erreicht wurden.)
	

	davon abgeschlossen Fälle (Meint die Schüler/innen, deren Betreuung/Beratung im letzten Programmjahr beendet wurde.)
	

	Zahl der Beratungen/Einzelfallhilfen/Besprechungen mit Schüler/innen
	

	Zahl der Besprechungen mit Schulleitung
	

	Zahl der Besprechungen mit Lehrkräften und Erzieher/innen
	

	Zahl der Elternberatungen
	

	Zahl der Besprechungen mit dem Jugendamt
	

	Sonstiges
	(Freitextfeld)


3. Stellenplan (Hinweis: Im Antragsformular für die Hauptschulen befindet sich an dieser Stelle der Finanzplan.)
Dieser Antragsteil ist nur für die Arbeit an den Förderzentren und den Berufsschulen relevant.

Bitte geben Sie hier in Prozent an, mit welchem Anteil Sie über dieses Programm an der Schule arbeiten.
	Stellenanteile
	(Zahl)    Prozent


4. Konzept

Bitte stellen Sie Ihr Arbeitskonzept dar. Achten Sie bei der Fortschreibung (Folgeantrag) auf eine Konkretisierung bzw. Veränderungen der Problemlagen, eine Beschreibung bzw. Verschiebung der Zielgruppen und berücksichtigen Sie bitte auch geschlechtsspezifische Aspekte.
	Konzept:

	(Freitextfeld)




5. Selbsteinschätzung Entwicklungsziele Letztantrag

Dieser Antragsteil ist nur für Folgeanträge relevant.

Zu den im Letztantrag aufgeführten Zielen Ihrer Arbeit erfolgen hier Einschätzungen über den Erfolg bzw. Misserfolg der Zielerreichung sowie Begründungen, warum und wie die Ziele umgesetzt bzw. nicht umgesetzt werden konnten.
Nennung der drei wichtigsten Entwicklungsziele aus dem Letztantrag.

Ziel 1

	Beschreibung
	(Freitextfeld)

	Einschätzung
	(Freitextfeld)

	Begründung
	(Freitextfeld)


Ziel 2

	Beschreibung
	(Freitextfeld)

	Einschätzung
	(Freitextfeld)

	Begründung
	(Freitextfeld)


Ziel 3

	Beschreibung
	(Freitextfeld)

	Einschätzung
	(Freitextfeld)

	Begründung
	(Freitextfeld)


6. Welche Entwicklungsziele werden im Förderzeitraum verfolgt?

Bitte bestimmen Sie drei Entwicklungsziele aus Ihrem Konzept, die die Schwerpunkte Ihrer Arbeit in diesem Förderzeitraum darstellen! Hilfreich bei der Zielformulierung ist das SMART-Prinzip, wobei Ziele nach diesen fünf Kriterien bestimmbar sind:

S pezifisch,

M essbar,

A ktiv beeinflussbar,

R ealistisch,

T erminiert.
	Entwicklungsziele:

	(Freitextfeld)




7. Konzept Jugendsozialarbeit und Schule

In den folgenden Unterpunkten wird die Konkretisierung Ihres in Punkt 4 dargestellten Konzepts nach Handlungsfeldern abgefragt. Nehmen Sie dabei auf die Handlungsfelder Bezug, in denen Sie aktiv sein werden. Stellen Sie dabei konkret heraus, was neu gemacht bzw. was fortgesetzt oder spezifiziert wird. Weisen Sie bitte auch darauf hin, welche Maßnahmen/Angebote der Schule oder Dritter Sie dabei unterstützen bzw. ergänzen.
7.0 Besonderheiten der Schule 

Hier soll die Schule näher beschrieben werden. Gehen Sie dabei insbesondere auf den Schultyp, das Schulprofil, den Förderschwerpunkt oder andere Besonderheiten näher ein. Für die beruflichen Schulen soll hier die Sozialstruktur der Schüler/innen – wie im Schulkonzept beschrieben – dargestellt werden.
	Besonderheiten der Schule
	(Freitextfeld)




7.1 Kooperation mit pädagogischem Personal und Schulleitung

In welchen fachlichen und thematischen Zusammenhängen erfolgt eine Kooperation zwischen Schulsozialarbeiter/innen und Schule (Leitungs- und Lehrpersonal)? 

	Unterrichtshilfen bei Konflikten (etwa bei Gewaltproblemlagen, bei Schwierigkeiten, z.B. Schulschwänzen und Schulverweigern)
	(Freitextfelder)

	gemeinwesenbezogene Projekte
	

	schulbezogene Hilfen für benachteiligte und gefährdete Kinder und Jugendliche (z.B. Schüler/innen mit Lern- und Leistungsstörungen, Verhaltensauffälligkeiten, Problemen im Sozialverhalten, Schulunlust, Gewaltbereitschaft, Beziehungsstörungen, Abschlussgefährdungen etc.)
	

	Beratung bei individuellen Problemen in Elternhaus und Schule
	

	sozialpädagogische Hilfen bei gravierenden Einschnitten im Leben von Kindern und Jugendlichen (z.B. Trennung der Eltern)
	

	Beratung von Lehrern/innen und Schulleitungen in Bezug auf benachteiligte Kinder und Jugendliche
	

	Hilfen in schulischer Organisationsentwicklung
	


7.2 Schul-/Unterrichtsprojekte

In welchen Lernfeldern (thematische Ausrichtung) und in welchen Lernformen (methodische Ausrichtung) findet Schulsozialarbeit statt? 
	Anregung und Vermittlung zu interessensbezogener Projektarbeit
	(Freitextfelder)

	Veranstaltung von Projektwochen
	

	Angebote zum praxisorientierten Lernen
	

	Arbeit in Projektgruppen (z.B.: spielerische, sportliche, musische, bildnerische Angebote)
	

	Erlernen technischer Mediennutzung
	

	sonstige Schul-/Unterrichtsprojekte
	


7.3 Im offenen Bereich am Ort und im Umfeld der Schule

In welchen außerschulischen Bereichen findet Schulsozialarbeit statt? 
	Jugendberatung
	(Freitextfelder)

	geschlechtsspezifische Angebote
	

	Früh- und Nachmittagsbetreuung
	

	Stadtteilarbeit
	

	außerunterrichtliche Freizeit-, Kultur- und Bildungsangebote
	

	kulturelle, naturkundliche und technische Bildung in Arbeitsgemeinschaften/Zirkeln
	

	Jugendarbeit in Spiel, Sport und Geselligkeit, Ferienregelungen
	

	Kinder- und Jugenderholung (Mitwirkung an Klassenfahrten und Exkursionen)
	

	Die Schule pflegt regelmäßig Kontakt zu den abgebenden und aufnehmenden Schulen.
	

	Die Schule pflegt Kontakte mit Betrieben, pädagogisch-psychologischen Beratungsstellen, Kirchen, Vereinen, kulturellen Einrichtungen der Gemeinde etc.
	

	Die Schule beteiligt sich an (über-)regionalen Arbeitskreisen, (Qualitäts-)Netzwerken.
	

	Außerschulische Personen werden zur fachlichen Ergänzung der Unterrichtsinhalte einbezogen.
	

	Zur Unterstützung von Präventions- und Interventionsmaßnahmen der Schule werden gezielt außerschulische Fachleute mit einbezogen.
	

	Erschließung zusätzlicher Finanzierungsquellen
	


7.4 Gruppenarbeit

Zu Erreichung welcher Ziele bzw. zur Förderung welcher Kompetenzen wird die Methode der Gruppenarbeit genutzt? 
	Förderung der sozialen Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler
	(Freitextfelder)

	Motivation zur Mitarbeit und Übernahme von Verantwortung
	

	körperorientierte, gesundheitsfördernde Bewegungsangebote, die den vorhandenen Bewegungsdrang (und auch das bestehende Defizit) aufgreifen, sich aber vom Sportunterricht klar unterscheiden
	

	Lesekreise, die das (verständnisintensive) Lesen fördern und Jugendlichen einen neuen Zugang/eine Teilhabe an Kultur ermöglichen
	

	ökologische, nachhaltige Bildung mit Projekten und praktischem Engagement (besonders hinsichtlich der Förderung naturwissenschaftlichen Lernens und - als praktische politische Bildung - auch Erfahrungen in politischem Engagement und Selbstorganisation vermittelt)
	

	politische Bildung zu globalen Fragen von z.B. Zukunft, Verteilung, Frieden, Ethik und Nachhaltigkeit
	


7.5 Arbeitsweltbezogene Angebote

Durch welche inhaltlichen/methodischen Angebote der Schulsozialarbeit wird die berufliche Orientierung der Schüler/innen unterstützt?
	Orientierungshilfen (z.B. über Exkursionen, Vermittlung, Begleitung und Nachbereitung von Praktika)
	(Freitextfelder)

	Werkpädagogik/Praxisklassen
	

	berufsbezogene Beratung
	

	Bewerbungs- und Vermittlungshilfen
	

	Unterstützung bei der Berufsfindung
	

	Kooperation mit Unternehmen
	

	sonstige Angebote der Arbeitswelterschließung (Besuch der Arbeitsplätze der Eltern etc.)
	


7.6 Einbindung der Eltern durch die Schule und die Jugendsozialarbeit
In welcher Form und zu welchen Themen findet eine Intensivierung der Elternarbeit statt? Inwiefern kann Schulsozialarbeit die Schule dabei unterstützen?
	Abbau von Schwellenängsten bei den Eltern gegenüber der Schule
	(Freitextfelder)

	Unterstützung der Lehrer/innen bei Kontaktaufnahme und -ausbau zu den Eltern
	

	Motivation zur Beteiligung an Elterngremien und Elternabenden
	

	Angebot von offenen Elternsprechstunden und Elterntreffs
	

	Beteiligung der Eltern bei schulischen Projekten
	

	Die Eltern werden über Aktivitäten der Klasse wie z.B. Klassenfest, außerunterrichtliche Veranstaltungen, Projekte etc. informiert.
	

	Die Schule berücksichtigt bei Terminangeboten, Vorhaben etc. die Berufstätigkeit der Eltern.
	

	Die Schule hat Regelungen um Sprachbarrieren bei Eltern zu überwinden, damit alle Eltern in das schulische Leben einbezogen werden können.
	

	Die Schule ermöglicht den Eltern, sich über die gesetzlich vorgeschriebenen Beteilungsmöglichkeiten hinaus an schulischen (Weiter-)Entwicklungen mit (z.B. bei der Schulkonzeptentwicklung, bei Maßnahmen zur Sucht- und Gewaltprävention etc.) zu beteiligen.
	

	Die Schule fördert die aktive Beteiligung der Eltern bei allen Formen des Zusammenwirkens.
	

	sonstige Aktivitäten
	


7.7 Öffentlichkeitsarbeit der Schule 

Welche Formen von Öffentlichkeitsarbeit werden von der Schule genutzt, beispielsweise Printmedien, Internet, Flyer, „Tage der offenen Tür“ etc.?
	Die Schule führt Veranstaltungen durch, bei denen sich Eltern, Schüler/innen und andere interessierte Personen über die Schule, ihre Wertvorstellungen, Unterrichtsprinzipien, Zusatzangebote etc. informieren können.
	(Freitextfelder)

	Aktuelle Informationen über die Schule sind schriftlich dokumentiert und abrufbar (Broschüre, Internet).
	

	Die Schule informiert die lokale Presse über aktuelle schulische Veranstaltungen, Vorhaben etc., nutzt lokale Traditionen und nimmt an lokalen Veranstaltungen und Festen teil.
	

	Die Schule hat Verantwortliche für die Öffentlichkeitsarbeit.
	


7.8 Einbindung der Schulsozialarbeit in die Trägerstruktur

In welcher Form und in welchen (Arbeits-)Zusammenhängen werden die Schulsozialarbeiter/innen durch ihre Träger unterstützt? Welche Trägerstrukturen können von den Schulsozialarbeiter/innen (mit-)genutzt werden?
	Beratung und Abstimmung mit dem Träger
	(Freitextfelder)

	Unterstützung bei der Dokumentation von Arbeitsergebnissen und bei der Verwaltung
	

	Angebote zur Fortbildung und Supervision
	

	Netzwerkarbeit (z.B. in Kooperation mit anderen Trägern)
	


8. Zusammenarbeit mit Einrichtungen, Diensten und Projekten der örtlichen Jugendhilfe (im Sozialraum)
Welche externen Kooperationspartner/-strukturen werden von den Schulsozialarbeiter/innen für das Projekt/für die Schule genutzt bzw. nutzbar gemacht? Mit welchen Verfahren und/oder Instrumenten werden Kooperationspartner gewonnen und/oder Kooperationsbeziehungen gefestigt?
	Kooperation mit dem Jugendamt (Sozialraumteam, Hilfeplanverfahren, Familienhilfen, Erziehungsbeistand, betreute Wohnformen, Eingliederungshilfen etc.)
	(Freitextfelder)

	Jugendhilfeausschuss (einschl. Arbeitsgemeinschaften)
	

	Beratungsangebote (Familien-, Erziehungsberatung, Jugendpsychiatrischer Dienst)
	

	Kooperation mit örtlichen Trägern und Projekten der Jugendberufshilfe
	

	freizeitpädagogische Angebote und Projekte (einschl. Jugendhilfe und Sport)
	

	Kooperationsprojekte Jugendhilfe und Schule
	

	Mitwirkung in lokalen Bündnissen (Familie, Arbeit, Erziehung/Bildung)
	

	Fort- und Weiterbildung
	

	kommunale Arbeitskreise
	

	Qualitätssicherung
	


9. Indikatoren der Handlungsfelder zur Überprüfung der Schulsozialarbeit

Anhand welcher Indikatoren lassen sich die Effekte der Schulsozialarbeit quantitativ nachweisen? Bitte überlegen Sie sich Indikatoren, die eine Verbesserung bzw. Veränderung der Ausgangssituationen nachprüfbar und/oder abrechenbar machen.

Unter Indikator ist in diesem Zusammenhang eine messbare/beobachtbare Hilfsgröße zu verstehen, die ein nicht direkt messbares Phänomen anzeigt. Beispielsweise ist „Schulverweigerung“ nicht direkt messbar, die Häufigkeit des Nicht-Erscheinens zum Unterricht ist jedoch ein quantifizierbarer Indikator dafür.
	Verbesserung der Unterstützung und der Situation für bzw. von Schülerinnen und Schülern in schwierigen psycho-sozialen Situationen
	(Freitextfelder)


	Veränderungen im Sozialverhalten der Schülerinnen und Schüler
	

	Verbesserung des Klassen- und Schulklimas
	

	Ausbau der Mitgestaltungsmöglichkeiten der Schülerinnen und Schüler
	

	Bewertung der Schulsozialarbeit durch Schülerinnen und Schüler
	

	Bewertung der Schulsozialarbeit durch Eltern
	

	Bewertung der Schulsozialarbeit durch Schulleiterinnen und Schulleiter sowie Lehrerinnen und Lehrer
	

	Nutzung von Beratungshilfen durch Lehrerinnen und Lehrer
	

	Zunahme des Bekanntheitsgrads und der Nutzung von Angeboten und Hilfen der Schulsozialarbeit
	

	Einbringung von sozialpädagogischen Impulsen in den Schulalltag
	

	Öffnung der Schule zum Gemeinwesen
	

	Verbesserung der Freizeitsituation der Schülerinnen und Schüler
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